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Assamstadt. In der Umzugsver-
sammlung informierte Umzugsleiter
Oliver Hammel über den Stand der
Umzugsvorbereitungen und über
wichtige organisatorische Maßnah-
men. Hammel zeigte sich erfreut da-
rüber, dass die Vorbereitungen für
den Rosenmontagsumzug auf Hoch-
touren laufen.

Der Gaudiwurm
hat 44 Glieder
Insgesamt werden sich am Umzug
rund 1.000 Umzugsteilnehmer mit
24 Fahrzeugkombinationen, fünf
Fußgruppen und elf Musikkapellen
beteiligen. Nach Aussagen Hammels
ist der Assamstadter Rosenmontags-
umzug geprägt von überdimensio-
nalen Motivwagen und äußerst far-
benprächtigen Fußgruppen gepaart
mit Action passend zum Motto der
einzelnenUmzugsgruppen.Was den
Assamstadter Umzug von anderen
abhebt ist, dass keine Anhäufung
von Elferratswagen, Prinzenpaaren
und Prinzengarden gewünscht ist.
Mit insgesamt 44 Umzugsgruppen
hat der Umzug dieses Jahr aus orga-
nisatorischer Sicht die optimale Län-
ge und ist genauso lang wie im Vor-
jahr. Hammel ist überzeugt, dass
sich die Zuschauer auf einen spekta-
kulären Umzug freuen können, der
nahtlos an die gigantischen Umzüge
der vergangenen Jahre anknüpfen
wird.

Nachdem sich das Sammeln von
freiwilligen Spenden an denOrtsein-
gängen bewährt hat, wird dieses
Sammelsystem weiter beibehalten.
Hammel wies besonders darauf hin,
dass es sich dabei nicht um das Kas-
sieren von Eintrittsgeld handelt. Es
gilt nach wie vor das Prinzip der
Freiwilligkeit. Er bedankte sich be-
reits im Voraus bei den vielen frei-
willigen Helfern, die sich als Samm-
ler zur Verfügung gestellt haben.

Inzwischen fand für alle Umzugs-
wagen bereits eine zweite TÜV-Ab-
nahme statt. In diesem Jahr gab es
laut Aussagen von Walter Frank,
TÜV-Koordinator, erfreulicherweise
keinerlei Beanstandungen. Hammel
machte ausdrücklich darauf auf-
merksam,wenn es umdie Sicherheit
der Umzugsteilnehmer und der Um-

zugszuschauer geht, könne weder
von Seiten des TÜV noch von Seiten
des Veranstalters ein Auge zuge-
drückt werden. Deshalb wird für die
Sicherheit aller am Umzug Beteilig-
ten alles Menschenmögliche getan.
Dazu gehört die TÜV-Abnahme aller
Umzugswagen genauso wie der Ab-
schluss einer Gruppenunfallversi-
cherung und einer Veranstalterhaft-
pflicht-Versicherung. Am kommen-
den Samstag findet die abschließen-
de TÜV-Überprüfung aller Umzugs-
wagen statt.

Das Führungsfahrzeug wird wie
in den vergangenen Jahren die Feu-
erwehr Assamstadt stellen. Die Feu-
erwehr hat ihre Einsatzzentrale im
Feuerwehrgerätehaus. In der Fried-
hofstraße oberhalb der alten Kirche
wird zudem dankenswerte Weise
wieder die Feuerwehr aus Schwei-
gern ihren Standort haben. Sie steht

während des Umzuges in ständigem
Kontakt zu DRK, Einsatzzentrale im
Feuerwehrhaus und Polizei.

Alle 250 Meter eine kleine
Rotkreuzstation
Die Leitzentrale des Roten Kreuzes
befindet sich im Feuerwehrgeräte-
haus. Entlang der Umzugsstrecke
sind acht Rotkreuzstationen mit je
zwei bis drei Personen eingerichtet.
Das bedeutet, dass entlang der 1,7
Kilometer langen Umzugsstrecke
mindestens alle 250 Meter eine klei-
ne Rotkreuzstation eingerichtet
wird. Zusätzlich wird ein Notarzt, ein
Notarztwagen und zwei Kranken-
transportwagen vor Ort einsatzbereit
zur Verfügung stehen. Dieser enor-
me Einsatz von Rettungskräften ist
natürlich auch mit größeren Unkos-
ten für den Veranstalter verbunden.
„Das aber“, so Hammel, „ist uns die

Sicherheit der Umzugszuschauer
und derUmzugsteilnehmerwert.“

Darüber hinaus werden an 16 be-
sonders neuralgischen Punkten 40
Umzugsordner eingesetzt, deren An-
weisungen unbedingt Folge zu leis-
ten ist. Einige von ihnen werden
auch testweise mit Funktelefon aus-
gestattet. Die Ordner fungieren zum
Teil auch als Preisrichter. Es werden
zusätzlich externe Securities im
Ortskern unterstützen. Hammel
weist außerdem darauf hin, dass bei
Fahrzeugkombinationen auch wie-
der je Radachse zwei Begleitperso-
nen aus den Umzugsgruppen für die
Sicherheit der Zuschauer sorgen
müssen, so dass ungefähr weitere
170 Personen unterstützen. Außer-
dem wurde in diesem Jahr in Zu-
sammenarbeit mit der Gemeinde
und allen Bewirtschaftern wieder
dafür gesorgt, dass die Toilettensitu-

ation und deren Ausschilderung ver-
bessert wurde.

Dringend appellierte Hammel an
die Umzugsteilnehmer, das Verteilen
oder gar das Zuwerfen von Alcopops
an die Zuschauer zu unterlassen, da
gerade die kleinen Fläschchen wie
„Pfläumli“ gefährliche Wurfgeschos-
se darstellen. Außerdem würden
Kinder und Jugendliche zum Ver-
zehr von Alcoholica animiert. Des-
halb sollte diese Unsitte auch auf
Bitten der Polizei beim Umzug rigo-
ros unterbleiben.

Insbesondere wies Hammel dar-
auf hin, dass alle Aktivitäten, die ge-
gen Sitte undMoral verstoßen, in ei-
nem „Schlackohrhäuser“ Rosen-
montagsumzug nichts verloren ha-
ben: „Wir Assamstadter wollen ei-
nen sauberen, farbenprächtigen und
närrisch-fröhlichen Umzug, in dem
Rassismus, Verunglimpfung von Re-

ligion und Darstellung obszöner
Handlungen nichts verloren haben.“

Erfreut zeigte sich Hammel darü-
ber, dass die Umzugsgruppe „Alles
Paletti“ sich bereit erklärt hat, am
Fasnachtsdienstag nach dem
Schlappsautreiben zusammen mit
den Gemeindearbeitern den Orts-
kern zu säubern.

Die Aufstellung des Umzugs er-
folgt wieder im Wohngebiet Hirten-
haus – weitere Infos hierzu finden
die Teilnehmer auf der Homepage
der Schlackohren. Alle Umzugsteil-
nehmer müssen sich ab 13 Uhr bei
ihren Wagen aufhalten, damit ein
rechtzeitiges Einfädeln der Fahr-
zeugkombinationen und Fußgrup-
pen gewährleistet ist, und nicht
schon beim Anfahren Verzögerun-
gen auftreten, die dann unweigerlich
zum Abreißen des Umzuges beitra-
gen. Für die Fahrer der Umzugswa-
gen besteht während der Aufstellung
zwischen 12 und 13 Uhr absolute
Anwesenheitspflicht

Ortskern wird ab 11.30 Uhr für den
Verkehr gesperrt
Der Ortskern von Assamstadt wird
ab 11.30 Uhr gesperrt. Auch die Zu-
fahrt zu angeblichen Verwandten ist
dann nicht mehr möglich. Die aus-
wärtigen Umzugsteilnehmer sollten
schon um 12 Uhr an Ort und Stelle
sein, damit sie nicht in einem Ver-
kehrsstau hängen bleiben und des-
halb die Anfahrt zur Umzugsaufstel-
lung nicht mehr rechtzeitig möglich
ist. Allen Gästen rät Hammel, sich
vor der Anfahrt Parkplätze in beige-
fügtem Ortsplan inklusive Umzug-
strecke auszusuchen. Er empfiehlt
vor allem Parkplätze am Sportheim
am Reitplatz und an der Asmund-
halle, da es dort oft noch Möglich-
keiten gibt und dies kurzeWege zum
Ortskern sind.

Hammel schloss die Umzugsver-
sammlung mit den Worten: „Die
Weichen für einen tollen Rosen-
montagsumzug sind gestellt. Die
Schlackohren haben ihre Hausauf-
gaben gemacht. Jetzt muss nur noch
das Wetter so toll werden wie der
Umzug. Dann können wir uns alle
auf einen phänomenalen Rosen-
montagsumzug freuen.“

Assamstadt ist für Rosenmontagsumzug gerüstet
Schlackohren freuen sich auf Spektakel: Vorbereitungen laufen auf Hochtouren. Wichtige Tipps für die Besucher. Sicherheit hat oberste Priorität.

Die Strecke des Rosenmontagsumzugs in Assamstadt mit Parkplätzen und allen für die Besucher wichtigen Anlaufstellen. BILD: SCHLACKOHREN

Tauberbischofsheim. Die Investiga-
tivjournalistin Andrea Röpke recher-
chiert seit vielen Jahren in der
rechtsextremen Szene. Ihr Fazit ist
eindeutig: Die AfD hält sie für eine
Umsturzpartei, die verboten werden
muss. Auf Initiative des Netzwerks
gegen Rechts Main-Tauber legte sie
in ihrem einstündigen Vortrag zahl-
reiche Belege für diese Einschätzung
vor. Der Evangelische Kirchensaal
platzte aus allenNähten.

Ihr sei es leid, begann Andrea
Röpke, auf den Verfassungsschutz zu
warten, um die AfD zu verbieten. Al-
le erforderlichen Informationen,
dass die Partei in Gänze rechtsextre-
mistisch ist, lägen doch längst vor.
Man müsse nur die öffentlich zu-
gänglichen Informationen nutzen.
Als ein Beispiel nannte sie die Er-
mordung des Regierungspräsiden-
ten Walter Lübcke (CDU) 2019 auf
seiner Terrasse. Sein Mörder, Ste-
phan Ernst, engagierte sich imWahl-
kampf für die AfD. Mit Kameraden
habe er sich auch an einer gewaltsa-
men Demonstration in Chemnitz
beteiligt.

Die Richterin und Bundestagsab-
geordnete Birgit Malsack-Winke-
mannwarMitglied in dermutmaßli-
chen Terrorgruppe Patriotischen
Union von Heinrich XIII Prinz Reuß.
Die sei besonders gefährlich, weil sie
hochrangigeMilitärs in ihren Reihen
hatte. Es handele sich um Fall-
schirmjäger und Mitglieder des
Kommandos Spezialkräfte der Bun-
deswehr in Calw, wie Rüdiger von
Pescatore. Malsack-Winkemann ließ
Mitverschwörer in den Bundestag,
um ihn auszukundschaften.

Die Bundestagsfraktion der AfD
habe sich dennoch nicht von ihr dis-
tanziert. Vielmehr wurde sie von
AfD-Abgeordneten sogar imGefäng-

nis besucht.
Der Thüringer Landesvorsitzende

Björn Höcke bediene die Reichsbür-
gerszene. Entgegen der Tatsachen
betrachte er Deutschland nicht als
souverän, sondern als teilbesetztes
und fremdbestimmtes Land, so hat-
te er sich in einer Rede in Dresden
geäußert. Das Kernland der AfD sei
Sachsen. Hier gebe es Verbindungen
zwischen der AfD und den „Sächsi-
schen Separatisten“, einer mutmaß-
lichen Terrorgruppe, die ebenfalls
gerade vor Gericht steht. Zu den An-
geklagten gehörenAfD-Politiker.

Diese Beispiele lassen sich noch
um viele andere ergänzen. Der Spit-
zenkandidat der AfD bei der Land-
tagswahl am 8.März in Baden-Würt-
temberg, der Bundestagsabgeordne-
teMarkus Frohnmaier, sei „ein abso-
luter Hardliner“ und immer wieder
zu Besuch in Putins Russland und
bei Trumps MAGA-Bewegung.
Frohnmaier vertritt in seinem Buch
ein dubioses Konzept der „Charter
Cities“. Das sehe vor, dass Firmen in
Entwicklungsländern eigene Staats-
bereiche bekommen sollen, in de-
nen sie tun und lassen könnten, was
sie wollen. Das sei absolut undemo-
kratisch.

Als sehr eng sieht Andrea Röpke
die Verbindungen zwischen den Co-
rona-Leugnern und der AfD. Die
Partei betont immer wieder, sie sei
Teil einer Bewegung. Natürlich ist es
legitim, Entscheidungen des Staates
zu kritisieren. Warum aber mar-
schierten die Querdenker mit
Reichskriegsflaggen, beschimpften
Gegner als Volksverräter oder führ-
ten Galgen für hochrangige Politiker
mit? Die Referentin erinnerte auch
an den Sturm von Impfgegnern und
Rechtsextremisten auf den Reichstag
2020 in Berlin. AfD und rechtsextre-

me Bewegung betrachten den Staat
als Endgegner. Ziel sei die gewaltsa-
me Schaffung eines autoritären, ho-
mogenen Staates.

Das Ideal einer „Volksgemein-
schaft“ habe es schon einmal gege-
ben. „Remigration“ wie beim elitä-
ren Potsdam-Treffen in der Villa Ad-
lon gefordert, bedeute das willkürli-
che Aussortieren von Menschen. Bis
zu 20 bis 30 Prozent der Bevölkerung
kann es betreffen, wie Björn Höcke
gegenüber einer Zeitung sagte. In
seinem Buch „Nie zweimal in den-
selben Fluss“ beschreibt Höcke das
Ziel einer ethnisch „reinen“ Bevöl-
kerung, man werde dabei nicht um
eine Politik der „wohltemperierten
Grausamkeit“ herumkommen.

Die Bundestagsabgeordnete
Christina Baum habe zum Beispiel
ein Wahlrecht nach Abstammung
gefordert. Für sie sei das Volk „ein-
deutig eine Abstammungsgemein-
schaft“. Das widerspricht dem
Grundgesetz. Aktuell habe die AfD
rund 50.000 Mitglieder. Sie verfüge
über mehr als 8.500 Mandate. Wi-
dersprüchlich sei, dass sie einerseits
den deutschen Staat bekämpfe, an-
dererseits aber so stark von staatli-
cher Parteienfinanzierung abhängig
ist, wie keine andere Partei. 44,9 Pro-
zent ihrer Einnahmen stammten da-
raus. AfD-Mitglieder wie der Bun-
destagsabgeordnete Peter Felser aus
dem Allgäu schicken ihre Kinder in
die Lager rechtsextremer Jugend-
gruppen wie dem Jungadler. Das
lässt sich in einer dreiteiligen Serie in
„Die Zeit“ nachlesen. Dort gibt es
„Führerschulungen“, Erziehung zur
Härte, gesungen würden Lieder aus
der Nazizeit nter anderem von Hans
Baumann.

Zur Zeit entstehen viele neue
rechtsextreme Jugendgruppen,

schon 14-Jährige machen mit. Sie
stammen nicht unbedingt aus rech-
ten Familien. Sie nutzen bei Insta-
gram oder Tiktok viele neue, men-
schenverachtende Codes und Zei-
chen, die oft nicht erkannt werden.
So feiern manche gar den 15. März
als „Happy Brenton Day“. Damit
werde der Terroranschlag von Bren-
ton Tarrant am 15. März 2019 in
Neuseeland verherrlicht, bei dem 51
Menschen getötet wurden.

In der anschließenden Diskussi-
onwarnte Andrea Röpke auf die Fra-
ge, wie dem Rechtsextremismus be-
gegnet werden kann, die demokrati-
schen Parteien davor, die Themen
der AfD aufzugreifen und sich vor
sich hertreiben zu lassen. Dies führe
nur dazu, dass sie normalisiert wür-
den. Am Ende wählten die Leute lie-
ber das Original als die Kopie. Un-
verständlich sei auch, dass die öf-
fentlich-rechtlichen Medien immer
wieder AfD-Vertreter einladen, ob-
wohl die AfD die öffentlich-rechtli-
chen abschaffenwollten.

Nötig sei dagegen eine gute Sozi-
alpolitik, eine klare eigene Haltung.
Große Bedeutung komme dabei der
Zivilgesellschaft zu. Vorbildlich seien
die Omas gegen Rechts, die sich in-
formierten, schulten und zu einer
starken Bewegung geworden seien.

„Die AfD ist eine Umsturzpartei“
Vortragsabend: Investigativjournalistin Andrea Röpke referierte im Evangelischen Kirchensaal.

Stefanie Röpke. BILD: STEFANHEIDRICH


